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Porträt: Jochen Ott (SPD)
F O R U M

Wie kamen sie in die Politik? Wo liegen ihre politischen Schwerpunkte? Landtag Intern stellt in 
jeder Ausgabe Abgeordnete vor. Diesmal im Porträt: Jochen Ott, der neue Vorsitzende der SPD-
Fraktion. Der Kölner ist seit 2010 Mitglied des Landtags und war zuvor Lehrer für Geschichte, 
Sozialwissenschaften und Katholische Religion.

Jochen Ott, 49, verheiratet, drei Töchter, Ober-
studienrat a. D. – und seit dem 23. Mai 2023 
neuer Vorsitzender der SPD-Landtagsfraktion. 
Medien beschrieben den Kölner nach dessen 
Wahl als erfahrenen Landes- und Kommunal-
politiker, als Bildungsexperten, als bürgernah, 
zielstrebig, selbstbewusst, temperamentvoll. 
Als überzeugten Sozialdemokraten und ebenso 
überzeugten Katholiken. Aber auch als angriffs-
lustig, zuweilen impulsiv und wenig diploma-
tisch. Als einen aus der „Abteilung Attacke“. 

Der 49-Jährige fühlt sich durchaus treffend 
dargestellt – auch, was die „Abteilung Attacke“ 
angeht. Er streite gerne in der Sache, sagt er, nur 
persönlich dürfe es nie werden. Diese Grenze 
überschreite er nicht: „Auch in der schärfsten 
Auseinandersetzung mit der Schulministerin 
in der vergangenen Wahlperiode gab es keine 
persönlichen Angriffe.“ Und ja, er sei emotional 
und temperamentvoll: „Ohne Emotionen er-
reicht man die Menschen in der Politik nicht.“ 
Wenig diplomatisch? Das allerdings sieht Ott 
anders: Wer mehr als 18 Jahre lang mit Köln ei-
nen der größten SPD-Unterbezirke in Deutsch-
land geleitet habe, komme ohne Diplomatie 
nicht aus.

Jochen Ott wurde in Köln-Porz geboren. 
Die Mutter war aktiv in der katholischen Kir-
che, der Vater zunächst Fernmeldehandwerker, 
dann Personalrat und Gewerkschafter. Als klei-
nes Kind, erzählt Ott, durfte er bei den Feiern 
zum 1. Mai schon die Fahne der Postgewerk-
schaft mittragen. 1992 trat er in die SPD ein – 
„politisiert vom Golfkrieg und frustriert vom 
Stillstand der frühen 1990er-Jahre unter Hel-
mut Kohl“. Zugleich sei er über seine Mutter in 
der katholischen Kirche sozialisiert worden. Er 
war dort Jugendgruppen- und Pfarrleiter, mit 
knapp 19 Jahren Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
der. Es war die Zeit, als Ott dem weit über Köln 
hinaus bekannten Arbeiter- und Armenpfar-

rer Franz Meurer begegnete, der ihn und seine 
Frau später trauen und die drei Töchter taufen 
sollte. Er sei in Meurers Gemeinde der erste 
Zivildienstleistende gewesen, sagt Ott. Gemein-
sam mit dem Geistlichen und dem Unterneh-
mensberater Peter Sprong schrieb er das Buch 
„Rheinischer Kapitalismus. Eine Streitschrift 
für mehr Gerechtigkeit“. Dass Pfarrer Meurer 
CDU-Mitglied ist, habe ihn nie gestört. Es sei 
wichtig, mit anderen demokratischen Parteien 
im Austausch zu bleiben.

Der Fraktionschef und Oberstudienrat a. D. 
gilt als Bildungsexperte. Die eigene Schulzeit 
auf einem humanistisch geprägten Gymnasium 
sei „wunderbar“ gewesen, schreibt er auf sei-
ner Homepage. Als Achtklässler trat er bei der 
Schülersprecherwahl gegen Oberstufenschüler 
an – und gewann, „da die ganzen Kleinen mich 
gewählt haben“. Es sei eine schöne Zeit gewe-
sen,  auch, weil  er als Schülersprecher einiges 
mitbestimmen  durfte: „Wir haben Projektwo-
chen durchgesetzt und Demos für Frieden und 
Schulreformen organisiert. Karnevalssitzungen 
habe ich moderiert und mit anderen auch Mu-
sicals gespielt.“

Lehrer wollte er eigentlich nicht werden, 
erinnert sich der 49-Jährige. Ein Studium der 
Europawissenschaften habe ihn mehr gereizt. 
Sein Geschichtslehrer aber habe ein Lehramts-
studium empfohlen: „Da hast du was Sicheres 
und kannst später immer noch was anderes 
machen.“ Die Entscheidung habe er nie bereut. 

Jochen Ott macht auch Musik. Auf  
Youtube gibt es ein Video, in dem er „Wild 
Thing“ von den Troggs singt und dazu Gitar-
re spielt. Die Liebe zur Musik begleitet ihn seit 
seiner Jugend. Irgendwann, sagt er, habe er sich 
eine neue, bessere Gitarre gewünscht. Er habe 
sie auch bekommen. Allerdings hatte seine 
Mutter eine Bedingung gestellt: „Dann musst 
du aber auch beim Schulkonzert spielen.“ Da 
der junge Jochen Ott auf klassische Musik je-
doch „überhaupt keine Böcke“ hatte, entschied 
er sich für „Do kanns zaubre“ von BAP. Neben 
Bach und Beethoven stand so plötzlich auch 
Klaus „Major“ Heuser, viele Jahre Gitarrist und 
Songschreiber der Kölner Rockband, als Kom-
ponist auf dem Konzertprogramm der Schule. 
„‚Do kanns zaubre‘ ist das einzige Stück, das ich 
bis heute fehlerfrei spielen kann“, sagt Ott. Es ist 
übrigens ein sehr ruhiges Lied. So gar nicht die 
„Abteilung Attacke“.  Michael Zabka

Zur Person
Jochen Ott (49) wurde in Köln-Porz geboren und lebt mit 
seiner Familie in Köln-Nippes. Nach dem Abitur studier-
te er Geschichte, Sozialwissenschaften und Katholische 
Religion an der Universität Köln und am King‘s College 
London. Von 2002 bis 2010 war Ott Lehrer an Gymnasien 
und der Gesamtschule Brühl. Er ist seit 1992 SPD-Mitglied, 
war von 2001 bis 2019 Vorsitzender der SPD Köln und von 
2008 bis 2018 stellvertretender Landesvorsitzender der SPD 
Nordrhein-Westfalen. Seit 2018 ist er Vorsitzender der SPD-
Region Mittelrhein. Jochen Ott ist seit Juni 2010 Abgeordne-
ter des Landtags. Am 23. Mai 2023 wurde er als Nachfolger 
von Thomas Kutschaty zum neuen Fraktionschef gewählt.

Nachgefragt
Was ist Ihr Lieblingsbuch und warum?
Ein Klassiker, der mich sprachlich und in-
haltlich  immer noch in den Bann zieht, ist 
„Das fliegende Klassenzimmer“ von Erich 
Kästner. Vor allem im Urlaub lese ich so vie-
le Bücher wie möglich; oft haben sie einen 
Sachbezug. In letzter Zeit hat mich am meis-
ten Michael Sandel: „Vom Ende des Gemein-
wohls. Wie die Leistungsgesellschaft unsere 
Demokratien zerreißt“ begeistert. Er bringt 
darin auf den Punkt, was auch mich seit lan-
gem beschäftigt: Unsere Gesellschaft wurde 
in den letzten Jahrzehnten als Leistungsge-
sellschaft,  die Meritokratie, aufgebaut. Dort 
wird versprochen, dass man, wenn man sich 
nur genug anstrengt, ein angemessenes Ge-
halt, Job, Anerkennung erhält. Die Realität 
zeigt: Der Ansatz ist gescheitert.

Welche Musik hören Sie gerne?
Ich mag vor allem Musik, die mich mitreißt. 
Daher höre ich gerne Deutsch Rock/Pop, am 
liebsten  die  alten (und neuen) Gassenhauer 
von BAP, Udo Lindenberg und Brings.
 
Was haben Sie immer in Ihrem Kühlschrank vorrätig?
Erdbeermarmelade

Ihr liebstes Reiseziel?
Meine Familie und ich fahren jedes Jahr 
zusammen in den Urlaub an die französi-
sche Atlantikküste in die Region um Soulac 
herum. 
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